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Zum Schmieden des Mittelspechtes (Dendrocopos medius) 

Use of anvils of the Middle Spotted Woodpecker (Dendrocopos medius) 

Von Egbert Gunther

Summary

Two observations o f  the Middle Spotted W oodpecker using anvils are reported. There were 
signs o f  feeding by a "maggot" on an acorn, which allows the supposition, that these seeds 
don't belong to the food spectrum o f this mainly animally feeding woodpecker.

Der Mittelspecht ernährt sich überwiegend animalisch, vegetarische Kost ist - bis auf 
Baumsäfte, die regional und saisonal eine größere Rolle spielen können (MlECH 1986, 
GÜNTHER 1992a) - nur von untergeordneter Bedeutung (GLUTZ V.BLOTZHEIM & 
BAUER 1980, CRAMP 1985). Die pflanzlichen Anteile der Nahrung bestehen u. a. aus 
verschiedenen Samen, wie Haselnüsse, Walnüsse, Eicheln, Bucheckern, Obstkeme und 
Mandeln, die gelegentlich in Schmieden bearbeitet werden (GLUTZ V.BLOTZHEIM &  
B a u e r  1980, BERCK 1985, RADERMACHER 1987). Das Schmiedeverhalten ist im Ver
gleich zum Buntspecht (D. major) aber weniger perfektioniert ("only poorly deve- 
loped", CRAMP 1985), weshalb GLUTZ V.BLOTZHEIM &  BAUER (1980) auch von 
einem "primitiven Schmieden" sprechen. Der Mittelspecht kann dafür nur Vorgefun
dene Risse und Spalten nutzen, eine Herstellung der Schmiede, wozu der Buntspecht 
in der Lage ist, wurde bei ihm noch nicht beobachtet. Auch das Räumen der Schmie
den ist von ihm ebenfalls nicht bekannt, er sucht sich für das Behacken eines neuen 
Samens eine andere Unterlage. Meist wurde dieses Verhalten im Winterhalbjahr beob
achtet. Eine Ausnahme in mehrfacher Hinsicht stellt deshalb wohl das Bearbeiten un
reifer Mandelffüchte im Juli dar (BERCK 1985). Insgesamt wurde über schmiedende 
Mittelspechte nur wenig publiziert. Beispielsweise wird es von WINKLER (1973), 
JENNI (1983) und Rüge (1986), die umfangreiche Untersuchungen über Nahrung und 
Nahrungserwerbstechniken an dieser Spechtart durchgeführt haben, entweder nicht 
erwähnt oder die Autoren weisen ausdrücklich auf das Fehlen hin, was für die seltene 
Anwendung dieser Methode des Nahrungserwerbs durch den Mittelspecht spricht. 
Während meiner Untersuchungen an Spechten im nordöstlichen Harz (GÜNTHER 
1992a, b, 1993), konnte ich nur im März und April 1983 je einmal schmiedende 
Mittelspechte sehen. Das sind nur 0,5 % meiner Mittelspecht-Kontakte zwischen 1977 
und 1992 (n = 380 Kontakte). Die Spechte nahmen jeweils eine Eichel vom Boden auf, 
flogen damit an den Stamm von Eichen, wo sie in l bzw. 2 m über dem Boden in Rin
denspalten geklemmt und mehrere Minuten lang bearbeitet wurden. Einer dieser 
Eicheln konnte ich habhaft werden. Sie wies deutliche Fraßspuren einer "Made" auf, 
was Anlaß zu der Vermutung gibt, daß es der Specht nicht auf die Frucht, sondern auf 
den animalischen Inhalt abgesehen hatte.
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In den wenigen Quellen werden Eicheln nur in Aufzählungen mit anderen Samen als 
Nahrung genannt (z. B. SUTTER 1962), ohne auf Details einzugehen. Die tatsächliche 
Aufnahme von Eicheln belegen bisher offenbar nur die Magenanalysen von MADON 
(1930) und AWERIN & GANJA (1970) zit. bei GLUTZ V.BLOTZHEIM & BAUER (1980). 
Angesichts der oben mitgeteilten Feststellung, der wenigen Angaben in der Literatur 
und der Schwierigkeiten bei der Bewertung von derartigen Mageninhalten, erscheinen 
Zweifel angebracht, ob Eicheln zum Nahrungsspektrum dieses Spechtes gehören.

Zusammenfassung

Es werden zwei Beobachtungen schmiedender Mittelspechte mitgeteilt. Eine Eichel wies Fraßspuren 
einer "Made" auf, was die Vermutung zuläßt, daß diese Samen nicht zum Nahrungsspektrum dieses sich 
vorwiegend animalisch ernährenden Spechtes gehören.
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